




Alſor

Anordnug /ꝑ3J

des Gottesdienſter
Am

Maria Heimſuchungs-Feſte, 1738.
So wohl

Bey lnveſtitur
Herrn Shriſtoph Zilligers,

Paſtoris und der Freybergiſchen Inſpection Adquncti,

Jngleichen

Herrn Shriſtian Muguſt Bahns,
Diaconi, in Frauenſtein,

Als auch bey

Kinweyhung
An einem allgemeinẽn vußTagewarder 12.

Mart. 1728. durch eine entſetzliche Feuersbrunſt
nebſt der gantzen Kirche eingeaſcherten, und von

Herrn Gottfried Silbermannen
Kon. Pohln. und Chürf. Sachſ. Hof-und Land-Orgel-Bauer

wieder aufgebauten

Orgel.
reyberg, druckts Chriſtoph Matthai.
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a drtie V

Anordnung

des Gottesdienſts

1. HErr GOtt dich loben wir c.
2. Kyrie.

Gloria in excelſis Deo!

3. Allein GOtt in der Hoh ſey Ehr c.
Collecte und FeſtEpiſtel.

a. Jch preiſe dich und ſinge ec.

Feſt-Evangelium.
5. Concert aus Pſ. 57, 8. 9.
6. Wir glauben alle an einen GOtt 6.

Auf der Cantzel:

7. Chriſte du Beyſtand deiner CreutzGemeinde ec.

Nach der Predigt:
8. Komm heiliger Geiſt t.

Nach dem Actu Invellitura.
9. Fortſetzung der Concert.
10, Zeuch ein zu deinen Thoren ec.

Collecte und Seegen.

11. Nun Gottlob! es iſt vollbracht.
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Gebet.
vi Err, HErr GOtt, der Du zwar die Liebe ſelbſt
won biſt, und ubeſt Barmhertzigkeit, an denen,G

deſſen Zorn aber auch brennet wie Feuer, bis in die
die dich furchten, und auf deine Gute trauen;

unterſte Holle. Beydes haben wir, auch an dieſem
Orth, vielfaltig erfahren. Denn wir noch nicht vergeſ
ſen haben des groſſen ZoernFeuers, dadurch Du, uber
uns erzurnter GOtt, unſer gantze Stadt in einen
elenden AſchenHauffen verwandelteſt. Der zwolff
te Tag des Monaths Martii, war vor zehn Jahr, ein
Tag der Trubſal, ein Tag des Getummels, der
Zertretung, und Verwirruna vor dir, HErr HErr Ze
baoth. Die BußTags-Glocken ſelten bald, an dem
damahls angeordneten allgemeinen groſſen Buß—
Bethund Faſt-Tage, angezogen werden. Es war
uns ſchon zugeruffen: Heiliget eine Faſten, ruffet der
Gemeinde zuſammen, verſammiet die Aelteſten,
und alle Einwohner dieſer Stadt: bringet zuhauff
die jungen Kinder und die Souglinge, laſſet die
Prieſter, des HErrn Diener, weinem zwiſchen der
Halle und Altar und ſagen: HERR ſchone deines
Volcks, und laß dein Erbtheil nicht zu Schanden
werden.

Aber ach! an ſtatt der Buß. Tags Glocke, erſchalle
te in unſern Ohren, die erſchreckende Feuer-Glocke,
und ſchlug durch ihr graßliches Gethone, alle unſere
Hertzen, auf einmahl darnieder. O! wehe des Ta—
ges, hieß es. Denn der Tagdes HErrn iſt nahe, und
kommt, wie ein Verderben von Allmachtigen. Vor
ihm gieng her ein verzehrend Feuer, und nach ihm eine

brennende Flamme, dadurch alle Hauſer verwuſtet
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und alle Einwohner in das euſerſte Verderben geſetzet
worden. Auch deines Hauſes, o! GOtt, welches
nach deinen Namen genennet iſt, verſchonete dein Zorn
nicht, ſondern auch dieſes nebſt allen geiſtlichen Gebäu—
den, Rath-und andern Hauſern muſte zu Aſche wer
den. Das Feuer war einmahl angegangen in dei—
nem Zorn, und konnte nicht geloſchet werden. Denn
wir hatten mit unſern Sunden, ſchon lange Zeit, Holz
zu dieſen entſetzlichen Feuer zuſammen getragen. Un
ſere Sunden hatten ſich gehaufet, biß an den Himmel.
Die offenbahre Entheiligung des Sabbaths; die
ſchnode Verachtung deines, uns ſonſt troſtenden, Wor
tes; der Mißbrauch und unwurdige Genuß des heiligen

Abendmahls; die in unſern Hertzen erkaltete, ja in lau
ter Haß, Mißgunſt und bittere Feindſeeligkeit ver
wandelte Chriſten-Liebe; die an offentlichen Gerichts
Statten von Fremden und Einheimiſchen, auch wi
der des Richters Willen, offt ausgeübte Ungerech—
tigkeiten; viele unnutze Eydſchwuhre, und die
dadurch erpreßten Thranen derer, die unrecht lidten,
zwungen dicho! gerechteſter GOtt, daß du endlich die
Schaalen deines gottlichen Zorns uber uns ausſchut—
ten muſteſt. Zugeſchweigen der heimlichen Sunden,
und der vielen Wercke der Finſterniß die an dieſen Ort
ausgeubet wurden, und deinen allſehenden Augen, o!
allwiſſender Hertzenskundiger. allein offenbahr und ent
decket waren. Wie konte es denn alſo auders kom
men, als daß du einmahl ein Adama aus uns machteſt,

nnd uns wie Zeboim zurichteteſt. Unſere Freude,
unſere Buß-Andacht, wurde alſo an ſelbigen Tage zum
Jammer. Wir mußten unſern Prieſtern zuruffen:
Begurtet euch und klaget, ihr Prieſter! Heulet, ihr
Diener des Altars, gehet hinejn und lieget in Sacken,
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ihr Diener meines GOttes. Denn es iſt beyde Speiß
Opfer und Tranck-Opfer, alle Zierde. im Hauſe
euers GOttes weg. Horet diß, ihr Aelteſten und
mercket auf, alle Einwohner der Stadt, ob ein ſolches
geſchehen ſey bey euren Zeiten, oder bey euer Vater
Zeiten. Saget euern Kindern davon, und laſſets eu
re Kinder ihren Kindern ſagen, und dieſelbiaen Kinder
ihren andern Nachkommen. So klaglich rufften wir

einander damahls zu.
Ach! freylich wir und unſere Vater hatten geſun-

diget, und dieſes gerechte Zorn Feuer uber unſer Hauß
und Hof, uber uns und unſere Kinder, mit Eewalt von
Himmel herab gezogen. Die FeuerFlammen ſchim
mern uns noch vor unſern Angen, und die Funcken
deines Feuer brennenden Zorns fliehen noch ietzo uber
unſern Haupte herum. So lange unſere Augen offen
ſtehen werden, wird ſolches nicht aus unſern Sinn und
Gedancken kommen, ſondern wir werden dran geden—
cken, wie zornig du, heiliger GOtt, uber uns gewefen.

Ja! wir bitteu dich, gutiaſter Heyland, der du un—
ſer eintziger Furſprecher bey GOtt unſern himmliſchen
Vater biſt, verſchaffe durch deinen Geiſt, daß wir und
unſere Kinder ſolches Zorn-Feuer nimmermehr ver—
geſſen, ſondern dadurch von den vorigen Sunden
und entſetzlichen Ubertretungen deiner Gebote, mach
tigſt abgehalten, und nicht etwan bald wiederum das
SundenMaaß voll gemachet, mithiu du aufs neue
zum Zorn gereitzet werden mochteſt. Ach! mein Va—
ter, ein gebranntes Kind furchtet ſich ja des Feuers. So
erwecke doch auch uns, als deine Kinder, zur taglichen

Buſſe und behutſamen Lebens-Wandel: Leite und
fuhre uns durch deinen Geiſt auf ebner Bahn, und
jaſſe ſo wohl unſere, als auch die Sunden unſerer Va
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ter, die deinen Zorn gereitzet, auf das ſorgfaltigſte flie-

hen und meihen.
Laß uns aber auch nimmermehr vergeſſen, deiner

unendlichen Gute, die du auch mitten in Zorn, uns er
zeigteſt. Du gedachteſt bald wieder an deine Barm
hertzigkeit, halffeſt uns unſere Häuſer wieder alles
Vermuthen, beſonders unſer liebes GOttes-Haus,
in einer kurtzen, obgleich kummerlichen Zeit, ſo gluck-
lich aufbauen, daß ſolches in anderthalben Jahren wie
der an ſeiner Stelle; ſtund, und wir mit Loben und
Dancken, in ſelbiges eingehen, und die ſchonen Got
tesdienſte des HErrn, wieder darinne, anrichten
konnten. Damit es auch, dieſem deinem Hauſe, o!
Abba, mein Vater, weder auſſerlich, noch innerlich, an
einer Zierde fehlen durfte, ſo ſtundeft du uns bey, daß
wir nicht allein, unſern Kirch-Thurm, wieder auf
bauen, ſondern auch nunmehr ein wohlklingendes Or
gel-Werck, durch die geſchickte Hand, eines von dir
ſelbſt mit Verſtand und Weisheit, hierzu vor vielen
andern, ausgeruüſteten Bezaleels, erlangen konten.

Ach! HErr, wir ſind zu geringe, aller Barmher
tzigkeit und Treue, die du an uns biß hieher, gethan
haſt. Fahre doch fort, getreuſter Heyland, mit dei—
nem Vater und dem Heiligen Geiſt, deine Gute uber
uns groß zumachen. Laß nun dieſes dein geſammtes
Haus, nebſt Canzel, Altar, Tauffſtein und Orgel
Werck, deinen allmachtigen Vater-Handen, zu gna—
diger Beſchirmung, ubergeben ſeyn, bewahre daſſel—
bige vor allen Schaden, und laſſe nicht zu, daß ſolches
an den geringſten Theil wieder eingeaſchert, oder ſonſt
verderbt werden mochte.

Erwecke, durch den angenehmen Klang, dieſes
kunſtlichen und ſchonen Orgel-Wercks, unſere Her
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tzen, allezeit zu brunſtiger) Andacht, und laſſe daſſelbige
niemals anders, als zu deinen Lobe, und zur Ermunte—

rung unſerer Sinnen, gebrauchet werden.
Alle, die bey dieſem Tauf-Stein, ſchon bisher das

Bad der Wiedergeburt und Erneurung erlanget, und
noch kunftighin, erlangen werden, die laſſe ewig in das
Buch des Lebens eingeſchrieben ſeyn, und niemahls aus
dem mit dir, als ihren liebreichen Vater, gemachten
Tauff-Bunde wieder fallen, ſondern laſſe ihre See—
len gebunden ſeyn in das Bundlein der Lebendigen,
und ſelbige, der ewigen Kindſchaft deines Sohnes JE

ſu Chriſti, fruchtbarlichſt genieſſen.
Zu dieſen Heil. Beicht. Stuhlen laſſe niemanden,

als bußfertige Sunder, hinzu nahen. Oder wenn ja
auch Freveler ſich herbey machen ſolten, ſo ruhre ihre
verſtockten Hertzen, durch das StrafAmt deines Gei
ſtes, und zerſchlage dieſelben mit den Hammer deinets
gottlichen Geſetzes, daß die Augen ihres Verſtand—
niſſes eroffnet, ſie zu endlicher Erkanntniß ihres jam
mervollen Elendes, gebracht werden, und nun in die
wahre Buß und Heyls-Ordnung eintreten mochten.
Bufßfertige Sunder aber, die mit warhafftig zerſchla
genen und zerknirſchten Hertzen, zu den Heil. Beicht
Stuhl ſich nahen, die erqvicke Du, als muhſeelige und
beladene, nach deiner Gnaden- vollen Verheiſſung!

Richte ſie auf mit den Troſt, den du allen reuigen Sun
dern verſprochen, zeige ihnen die Krafft deines Blutes
und des Loſe-Gelds, damit du alle gebundene Sunder
loß, und von deines Vaters Zorn frey gemacht haſt.

Zu deſto gewiſſerer Glaubens-Verſicherung
ſpeiſe ſie an deinem Heil. Altar mit deinen wahren we
ſentlichen Leib und Blute, ſtoſſe aber alle diejenigen zu
rucke, welche ohne Buſſe und Glauben, als verblende
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te Sunder, nur nach Gewohnheit, zu ihren ſchweren
Gericht und Verdammniß hinzu treten, und laſſe doch
nicht mehr, das Heiligthum dieſes deines theuren Te
ſtaments vor die Saue werffen.

Vielmehr mache rege in ihren Hertzen, den Don
ner deines machtigen Worts, und gieb deinen Giſt
und Krafft zu lehren an dieſer heiligen Stadte. Ru
ſte die Diener deines Wortes mit Macht aus, fertig
zu treiben, auch an dieſem Ort, das Evangelinm. Er—
hore aller unſer Gebeth, das wir heute, mit vereinigten
Handen und ſHertzen, uber ſie ausſchutten, und damit
wir ſie aufs neue in ihr Predigt-Amt einweſen werden.

Ach! mein GOtt! Heiligkeit iſt die Zierde deines Hau
ſes. O! ſo lege doch ihnen ſelbſt den beſten Prieſter
lichen Schmuck, die Kleider des Heyls, und den Rock
der Gerechtigkeit an. Laſſe ſie rein ſeyn in der Lehre, heilig
im Leben, damit ſie alſo ihren anvertrauten, und auf ihre
Seele gebundenen, Zuhorern mit reiner Lehre und heili
gen Leben allezeit vorleuchten. Ach! Abba mein Vater,
zurne nicht, daß ich noch weiter rede. Verbinde doch, o!
du GOtt der Liebe, ihre Hertzen je mehr und mehr mit
wahrer Bruder-Liebe, die da iſt das Band der Voll
kommenheit! Tritt den Satan des Unfriedens allezeit
unter ihre Fuſſe, damit ſie, mit wahrhafftig vereinigten
Hertzen und Handen, das Amt Evangeliſcher Predi—
ger, redlich ausrichten, und ja nichts verabſaumen, was

zur Erbauung deiner Gemeinde, die du mit deinen eige
nen Blute dir erworben, gereichen kan.

Und eben dieſes gten auch denen SchulLehrern dieſes
Orths, und die an der armen Schul-Jngend, als an den
Pflantz-Gzarten der Chriſtlichen Kirche, arbeiten ſollen.
Verſchaffe doch, o! du GOtt des Friedens, daß ſie in
Seegen und Chriſtlicher Gelaſſenheit arbeiten, alte
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wege als Vater mit ihren Schul-Kindern umaehen,
mit ruhigen und friedfertigen Hertzen das Heyl der ar
men Kinder gemeinſchafftlich beſorgen, und alſo aller
ſchweren Verantwortung entgehen mogen.

Erwecke, und erhalte noch ferner, guthertzige Pfle—
ger der Schulen und getreue Saugammen deiner wah

ren Kirche. Neige noch ferner das, ohndem zu lauter
Liebe, gegen ſeine getreue Unterthanen, geneigte Lan
des-vaterliche Hertz, unſers allertheureſten Konias, zu
uns, und laſſe unter ſeinen Weinſtock und Feigen
Baum deine Kirche, ruhig wohnen. Mache Dero
Konigliches Haus, von Tag zu Tag, groſſer vor aller
Welt, und erhohe ie mehr und mehr, den geſegneten
Flor des ChurHauſes Sachſen. Mache daher auch
zum zwolften mahle unſere hochſt theuerſte Konigin,
mit nachſten zu einer frolichen Kinder-Mutter, und
laſſe Dero ſorgfaltige Auferziehung, ſo vieler Konigl.
Eheund Liebes,Pflantzen, ferner hochgeſegnet ſeyn.

So genieſſen auch wir einen Seegen davon, nach
den andern, und bleibet das Konigliche Amt-Haus,
hieſiger Rath-Stuhl, ſammt der lieben Burgerſchaft,
und geſammten eingepfarrten Gemeinen, in erwunſch
ter Ruhe und Friede, biß wir alle, aus dieſer ſonſt unru
higen Welt, in die Häuſer des ewigen Friedens und
der ſtoltzen Ruhe kommen, da wir in der Geſellſchaft
der Heil. Engel, vor alle, uns erzeigte, ſo viele leibund
geiſtliche Wohlthaten, dir, GOtt Vater, dir, GOtt
Sohn, dir, GOtt Heiliger Geiſt, iein Lob-Lied nach
J den andern anſtimmen wollen, ohne

Ende. Amen!
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